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	Textfeld 6: Viele westliche Länder leiden bereits heute unter einem Mangel an Hausärzten, vor allem in ländlichen Regionen. In Baden-Württemberg zum Beispiel werden in den nächsten 10 Jahren 34% der Hausärzte in den Ruhestand gehen. Viele von ihnen werden für ihre Einzelpraxen keinen Nachfolger finden, auch weil die vergleichsweise wenigen nachfolgenden Hausärzte ein Angestelltenverhältnis in einer Gemeinschaftspraxis bevorzugen. Es wird erwartet, dass bis zu 1.5 Millionen Einwohner Baden-Württembergs einen neuen Hausarzt suchen müssen. Vor allem in ländlichen Regionen ist es notwendig, jungen Allgemeinmedizinern attraktive Arbeitsbedingungen anbieten zu können.
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	Textfeld 8: Für die Entwicklung des Konzepts kommen Methoden aus drei Forschungsbereichen zusammen: Versorgungsforschung, Operations Research und Dienstleistungsforschung. Die Versorgungsforschung bestimmt unter anderem die aktuelle Situation in der jeweiligen Region und bestimmt den Versorgungsbedarf. Zudem werden die personelle Besetzung und die technische Ausstattung der Gemeinschaftspraxen bestimmt sowie alternative Versorgungsmöglichkeiten entwickelt, um die Ärzte zu entlasten. Mit Hilfe der mathematischen Verfahren können optimale Standorte für die Gemeinschaftspraxen ermittelt werden, so dass alle Einwohner eine Praxis innerhalb einer maximalen Distanz erreichen können. Mit anderen Verfahren können ein effizientes Layout für die Praxen sowie zufriedenstellende Dienstpläne ermittelt werden. Auch die Terminplanung kann mit mathematischen Methoden unterstützt werden. Die Dienstleistungsforschung untersucht zum einen das zugrunde liegende Dienstleistungsnetzwerk der beteiligten Gruppen. Zum anderen bietet es Methoden für die Bestimmung der von einer Praxis angebotenen Dienstleistungen.
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	Textfeld 10: Ein umfassendes und leicht umsetzbares Konzept für die Errichtung neuer allgemeinmedizinischer Gemeinschaftspraxen kann die Versorgung vor allem in ländlichen Regionen verbessern. Für die Erstellung eines solchen Konzepts sind nicht nur Methoden der Versorgungsforschung, sondern auch mathematische Verfahren des Operations Research sowie Methoden der Dienstleistungsforschung nützlich. Allgemein werden interdisziplinäre Ansätze in der Zukunft immer wichtiger werden, um den wachsenden Herausforderungen zu begegnen. Ein Beispiel sind Benutzer-Assistenzsysteme, die bei unterschiedlichen Entscheidungen unterstützen, zum Beispiel bei der Bestimmung optimaler Standorte, Dienstpläne oder Termine. Wichtig sind hierbei nicht nur die zugrunde liegenden Verfahren, sondern auch das Design der Oberfläche, die Unterstützung des Entscheiders durch Erklärungen und zusätzliche Informationen sowie die Qualität der verwendeten Daten.
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